
 Institute for Advanced Sustainability Studies e.V. 

 

 

 

 

Originally published as: 

 

Latif, M., Bruhn, T. (2013): 7 Fragen zum Climate Engineering. Hamburg : Deutsche 
Gesellschaft CLUB OF ROME & ThinkTank30 



7 Fragen 
zum Climate Engineering

Eine zukunftsfähige, nachhaltige Lebensweise erfordert Strategien zum Klima-
schutz. Seit einigen Jahren wird in diesem Zusammenhang Climate Engineering 
verstärkt diskutiert und auch der fünfte Sachstandsbericht des IPCC greift das 
Thema auf. Als Mitglieder des Think Tank 30 haben wir eine Auswahl bislang of-
fener Fragen zusammengestellt. Ihre Beantwortung ist aus unserer Sicht notwen-
dig, um die gesamtgesellschaftlichen Auswirkungen von Climate Engineering zu 
bestimmen und zu bewerten. Nur wenn der Nutzen und die Folgen von Climate 
Engineering bekannt sind, wird es möglich sein, dazu nachhaltige Entscheidun-
gen zu treffen. 
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�	Wie bleibt der Entscheidungsspielraum zukünftiger Generationen gewahrt?

�	Wie lässt sich beurteilen, ob wir die globalen Ökosysteme umfassend  
genug verstehen, um kontrolliert eingreifen zu können?

� 	Welcher Rechtsrahmen kann die Forschung zu Climate Engineering  
verbindlich regeln?

�	Wie können demokratisch legitimierte Entscheidungen über den Einsatz  
von Climate Engineering zustande kommen?

� 	Wie könnte die Weltgemeinschaft mit Konflikten aufgrund ungleich verteilter  
Auswirkungen durch Climate Engineering umgehen?

� 	Was würde der Einsatz von Climate Engineering für das Mensch-Natur- 
Verhältnis bedeuten?

� 	Wie lässt sich ausschließen, dass Hoffnungen auf Climate Engineering  
wirksamen Klimaschutz behindern?1



�		Generationengerechtigkeit
Einige Vorschläge zum Climate Engeneering (CE) zielen darauf ab, 
die globale Durchschnittstemperatur trotz steigender Treibhausgas-
konzentrationen auf vorindustrielles Niveau abzusenken, zum Bei-
spiel durch Strahlungsmanagement über stratosphärische Schwe-
felpartikel. Sollte eine solche Technologie eine Zeit lang eingesetzt 
worden sein und dann unterbrochen werden, würde die globa-
le Durchschnittstemperatur sehr rasch und massiv wieder steigen. 
Ein gefahrloser Ausstieg aus dieser Technologie wäre daher nicht 
ohne weiteres möglich. Selbst wenn gravierende unvorhergesehene  
Nebenwirkungen auftreten sollten, wären zukünftige Generationen also 
darauf festgelegt, CE für sehr lange Zeit weiter zu betreiben – obwohl sie 
heute an der Entscheidungsfindung nicht beteligt sind.

�		Unsicherheit in komplexen Systemen
Viele Vorschläge zum CE sehen großflächige Eingriffe in Ökosysteme vor, 
die von sehr vielen Rückkopplungen und nicht-linearen Prozessen be-
stimmt werden. Die Reaktion der Ökosysteme ist derzeit aus wissenschaft-
licher Sicht unvorhersehbar. Kleinräumige Feldversuche und Laborexperi-
mente erlauben nur sehr beschränkte Rückschlüsse auf ihr Verhalten. Die 
tatsächliche Wirksamkeit aber auch die möglichen Risiken von CE-Maß-
nahmen können vor ihrem Einsatz im globalen Maßstab nicht verlässlich 
vorhergesagt werden.

�		Forschungsbedarf und regulatorischer Rahmen
Der derzeitige Forschungsstand lässt noch keine verlässliche Bewertung 
der Wirksamkeit und der möglichen Risiken von CE zu. Für ein fundiertes 
Urteil über den Einsatz von CE ist daher weitere Forschung nötig. Dies 
gilt insbesondere auch für politische, soziale, rechtliche und ethische 
Fragestellungen. Für die naturwissenschaftliche Forschung bleibt bisher  
offen, in welchem regulatorischen Rahmen experimentelle Feldforschung 
stattfinden kann und soll. Eine freiwillige Selbstkontrolle der Forschung, 
wie von einigen Wissenschaftlern vorgeschlagen, erscheint beispielswei-
se nicht geeignet, die Einhaltung des Vorsorgeprinzips zu gewährleisten.

Wie bleibt der Entscheidungsspiel-
raum zukünftiger Generationen ge-
wahrt?

Wie lässt sich beurteilen, ob wir die 
globalen Ökosysteme umfassend 
genug verstehen, um kontrolliert 
eingreifen zu können?

Welcher Rechtsrahmen kann die 
Forschung zu Climate Engineering  
verbindlich regeln?
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Wie können demokratisch legitimier-
te Entscheidungen über den Einsatz 
von Climate Engineering zustande 
kommen?

�		Legitimität und Entscheidungsfindung
CE zielt darauf ab, das globale Erdklima zu beeinflussen und wirkt daher 
per se grenzüberschreitend. Alle Betroffenen angemessen an Entschei-
dungen über den Einsatz solcher Technologien zu beteiligen, würde die 
demokratischen Regime der Weltgemeinschaft daher vor eine beispiel-
lose Herausforderung stellen: Deckungsgleichheit zwischen Entscheiden-
den und Betroffenen lässt sich nur schwer erreichen. 

�		Gewinner und Verlierer
Die Auswirkungen von CE können regional stark unterschiedlich ausfallen. 
Voraussichtlich würde es, wie beim Klimawandel, auch beim Einsatz von 
CE Gewinner und Verlierer geben: Manche Regionen könnten profitie-
ren, während andere schwerwiegende Nachteile erfahren, zum Beispiel 
durch geringere Niederschläge und entsprechend sinkende Ernteerträ-
ge. Eine eindeutige kausale Zuordnung von lokal auftretenden Phäno-
menen und dem andernorts oder global eingesetzten CE wird bisher 
nicht für möglich gehalten. Eine Haftbarkeit der Verursacher für Schäden 
ist daher praktisch ausgeschlossen.

�		Mensch und Natur
Seit einigen Jahrhunderten verändern wir nicht mehr nur als Individuen 
unsere Umgebung, sondern greifen als Menschheit systemisch in die 
Ökosysteme der Erde ein – wir befinden uns im Zeitalter des Anthropozän. 
Die Rolle des Menschen im Verhältnis zur Natur ist für viele Menschen 
Gegenstand religiöser Weltdeutung. Der Schritt hin zum CE würde ein vor-
sätzliches Eingreifen ins Erdsystem mit religiöser und spiritueller Tragweite 
bedeuten. Viele sehen darin einen Ausdruck menschlicher Hybris und 
den Versuch, „Gott zu spielen“.

�		Mitigation
Derzeit bemüht sich die Weltgemeinschaft darum, die Emissionen von 
Treibhausgasen und anderen klimawirksamen Substanzen zu reduzieren. 
Diese Anstrengungen zur Mitigation dürfen nicht geschwächt, sondern 
müssen intensiviert werden. Die Erforschung von CE steckt noch in einem 
sehr frühen Stadium, und weder die Wirksamkeit noch die möglichen Ri-
siken können derzeit verlässlich bewertet werden. Die Diskussion um CE 
darf daher nicht den Anschein erwecken, als ob bereits eine wirksame 
technologische Alternative zur Ursachenbekämpfung existiere oder in Zu-
kunft zu erwarten sei. Sonst könnte die Versuchung entstehen, den Klima-
schutz zu vertagen oder nur die Symptome des Klimawandels zu behan-
deln, anstatt die eigentlichen Ursachen zu beheben.
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Was ist Climate Engineering?

Unter Climate Engineering (CE) ver-
steht man technische Eingriffe in 
das Erdsystem mit dem Ziel, der glo-
balen Erwärmung entgegenzuwir-
ken. Bisher gibt es keine einsatzbe-
reiten Technologien, aber vermehrt 
Forschungsprojekte mit zwei grund-
legenden Ansätzen: Beim Carbon 
Dioxide Removal (CDR) soll der  
Atmosphäre das Treibhausgas CO2 

entzogen werden. Solar Radiation 
Management (SRM) soll die Erde 
durch Eingriffe in den Strahlungs-
haushalt kühlen. 
Die einzelnen Vorschläge unter-
scheiden sich teilweise stark in  
ihrer Tragweite. Schwefel in die 
Stratosphäre einzubringen oder die 
Ozeane zu düngen würde irrever-
sibel in die Lebensgrundlagen der 

Menschheit eingreifen – mit poten
tiell globalen Folgen. Lokale An
sätze wie CO2-Sequestrierung durch 
Aufforstung oder Biochar beeinflus-
sen nicht zwangsläufig Gemeingü-
ter und könnten neben den atmos
phärischen Auswirkungen weitere 
Synergie-Effekte mit sich bringen. 
Wichtig ist daher eine differenzierte 
Bewertung.
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